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"Wo faß ich dich, unendliche Natur?" 
Goethe, Faust 

Vorwort 

Dieses Buch wendet sich gleichermaßen an den astronomisch oder 
physikalisch wie an den naturphilosophisch Interessierten; es behan-
delt die Fundamental-Fragen der Astronomie und der Physik, es will 
diesen Wissenschaften tragfähige Fundamente geben und auf dieser 
Grundlage eine Reihe berühmter Fragen in wohlbegründeter Weise be-
antworten. Es will so ein Beitrag zur Bewältigung der seit Beginn unseres 
Jahrhunderts schwelenden Grundlagenkrise der exakten Naturwissen-
schaften und der Naturphilosophie sein. Das Buch will vor allem unter 
Einhaltung strenger geistiger Ordnung jene wenig tragfähigen Brücken 
über nicht bewältigte Tiefen vermeiden, die durch das Schlagwort "Die 
Erfahrung lehrt" gekennzeichnet sind. Es will nicht einfach, wie üblich, 
z. B. das Wort "Masse" wie einen deus ex machina erscheinen lassen 
und so tun, als wüßte jedermann oder wenigstens der Physiker und 
Astronom, was Masse eigentlich sei oder bedeute. Da dem nämlich nicht 
so ist, kann auch das Wort "Kraft", von Kindesbeinen an allen so ver-
traut, um so weniger aus der bloßen Erlebens-Sphäre in die Naturwissen-
schaft übernommen werden, als es dort sofort mit jenem deus ex machina 
,.Masse" unlösbar verknüpft auftritt, nachdem dies viele Jahrhunderte 
lang nicht der Fall gewesen war und man sich trotzdem zu allen Zeiten 
auf das alltägliche Krafterlebnis berief. Und gar die, wie man meint, so 
alltäglidte "Sd1were" der Körper (gravitas), bis vor wenigen Jahrhun-
derten das Gegenstück zur "Leichtheit" (levitas) anderer Körper, wo-
durch diese "der Erfahrung entsprechend" nach oben getrieben wurden 
(eine Vorstellung, die heute aus der Physik vollständig verschwunden 
ist), hängt im Begriff der Gravitation mit jenem deus ex machina 
"Masse" auf eine Art zusammen, welche als ganz besonders geheimnis-
voll, rätselhaft, wunderlidt und unheimlich empfunden und bezeichnet 
wird, soweit man sich nicht einfach mit dem schon erwähnten Zauber·· 
wort "Die Erfahrung lehrt" zufriedengibt. 
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Der Verfasser weiß sehr wohl, daß er mit diesem Buch im Grenzge-
biet zweier wissenschaftlicher Welten wandert, welches von Physikern 
und Astronomen meist ebenso gemieden wird wie von Naturphilo-
sophen; die Physiker und Astronomen bezeichnen den Wanderer im 
Grenzgebiet als Philosophen, dessen Denken nichts mit der Natur zu 
tun habe und sie somit wenig oder nichts angehe; dem Philosophen aber 
sind die physikalisch-astronomischen Fragestellungen und bisherigen 
Lösungsversuche zu fremd, als daß sie sich mit ihnen auseinandersetzen 
möchten; sie erklären sich also für unzuständig. Beide Haltungen werden 
aber diesem Gebiet der strengen geistigen "Methodik" nicht gerecht. ln-
soweit es sich nämlich dort um Geistiges handelt, kann man es zur Philo-
sophie rechnen, und insoweit es sich um die Erklärung von "Phäno-
menen" handelt, muß es zur exakten Naturwissenschaft gezählt werden. 
Es ist also jene Nahtstelle, in welcher notwendig "das Empirische" vor 
das Forum strengen Denkens gestellt wird und seine Ansprüche nüchtern 
und ohne Vorurteile untersucht werden. Weder die exakten Naturwis-
senschaften noch die Naturphilosophie werden auf die Dauer darum 
herumkommen, diesen Dingen wesentlich mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken als bisher und von jenem Schubfach-Denken abzugehen, welches 
zwischen methodischer Naturphilosophie einerseits und exakter Natur-
wissenschaft andererseits einen unüberbrückbaren Graben aufgerichtet 
hat, während in Wahrheit gerade an dieser Grenze die Lösungen der 
Fundamental-Probleme beider wissenschaftlichen Welten zu finden sind. 

Dies zu zeigen ist der Zweck des vorliegenden Buches. 

Die Einleitung gibt einen überblick über die Entwicklung naturwis-
senschaftlichen Denkens bis in die neuere Zeit und wirft erstes Licht auf 
den Begriff "Masse" und auf das Newtonsehe Gesetz der allgemeinen 
Gravitation. 

Das 1. Kapitel versucht vor aller messenden Erfahrung eine Ordnung 
in das Denken zu bringen, welche dann nicht mehr verlassen werden 
soll. Dabei treten bereits so abgründige Gedankengebilde wie die sog. 
"Nicht-Euklidischen Geometrien" ins Blickfeld, sowie die physikalische 
"Zeit" und die Möglichkeit ihrer Messung. 

Das 2. Kapitel versucht von vorneherein eine unangreifbare geistige 
Ordnung in alles das zu bringen, was man Bewegung nennt, und schafft 
den universellen geistigen Rahmen hierfür im Fundamental-Koordina-
ten-System. 
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Das 3. Kapitel erschließt auf der in den vorangegangenen Kapiteln 
erarbeiteten geistigen Ordnung das bisherige Geheimnis des Gravita-
tionsgesetzes und jenes deus ex machina "Masse". Auch zwei weitere 
Fundamentalbegriffe alles bisherigen naturwissenschaftlichen Denkens, 
"Kraft" und "Trägheit", erscheinen in einer neuen Bedeutung, die auf die 
Einzelfragen der nächsten Kapitel in überraschender Weise klärend 
wirkt. 

Die mit diesen neuen Begriffsbestimmungen begründete neue, "metho-
dische" Physik ist keine klassische, aber auch keine relativistische Physik 
im bisherigen Sinne: Denn die letzten Reste des Glaubens an absolute 
Wesenheiten in der Natur, welche auch in der relativistischen Physik 
noch vorhanden sind, verfallen der Auflösung; Newtons berühmter 
"Eimerversuch" verliert seine bisherige Rätselhaftigkeit; die Gravita-
tionsbewegung wird als kraftfreie Trägheitsbeschleunigung erkannt, 
analog, aber entgegen der mittelalterlichen Scholastik, wo die Ruhe als 
ein "Von-selbst-Zustand", und analog, aber entgegen der klassischen 
Physik, wo die gleichförmig-geradlinige Bewegung als "Von-selbst-Be-
wegung" deklariert worden war, beides aber ohne zureichende Begrün-
dung. Die Anwendbarkeit des Kraftbegriffes wird in der neuen metho-
dischen Physik auf diejenigen empirischen Fälle eingeschränkt, deren 
Erklärung durch Gravitation allein bis heute nicht gelungen ist. 

Im 4. Kapitel werden einige Spezialfrüchte der neuen methodischen 
Physik geerntet. Die astronomischen Bestimmungen der Massen der Pla-
neten und Monde, die Gezeiten, die Entdeckung des Planeten Neptun 
durch Leverrier (1840) sowie andere Tatsachen und Phänomene der 
Astronomie erhalten ein neues Gesicht; ganz besonders trifft dies auf die 
vier Arten unmittelbarer manueller Realisierung von Gravitationsvor-
gängen zu: Die Waage, der freie Fall, das Experiment von Cavendish 
und die Möglichkeit und Verwirklichung der Astronautik (Welt-Raum-
fahrt). 

Die weit verbreitete Galilei-Legende über die Entdedmng der Fall-
gesetze wird ebenso berichtigt wie der widerspruchsvolle Begriff der 
"Schwerelosigkeit", der heute die astronautische Literatur beherrscht. 
Neuartige Zusammenhänge zwischen Gravitation und Stoß, Welle und 
Licht werden sichtbar. 

Das 5. Kapitel behandelt schließlich viele Denkbemühungen seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, die zum Zusammenbruch der klassi-
schen Physik geführt haben und zu immer erneuten und wieder verwor-
fenen Versuchen, an ihrer Stelle ein tragfähiges Gebäude zu errichten. 


